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Teil A Grundlegung für den Schwerpunkt Gestaltungs- und Medientechnik in der Oberstufe 
 
1 Aufgaben und Ziele des Schwerpunktes in den Jahrgangsstufen 11.1 bis 13.2 

Ziel des Unterrichts in der Fachrichtung Gestaltungs- und Medientechnik in der gymnasialen Oberstufe ist es, 
Schülerinnen und Schüler zu befähigen, Vorgänge in der zukünftigen beruflichen Arbeitswelt zu begreifen und 
in Situationen, in denen gestaltungs- und medientechnisches Verständnis erforderlich ist, sachkompetent und 
verantwortungsbewusst zu planen, zu entscheiden und zu handeln. Im Zentrum des Unterrichts steht die Erarbei-
tung von hochkomplexem, von dauernden Veränderungen geprägtem Wissen aus dem Bereich der Gestaltungs- 
und Medientechnik, die Reflexion der Wege und Methoden, die Einblicke in die Berufs- und Arbeitswelt und die 
Anwendung des Wissen mittels Werkzeugen, die der beruflichen Lebens- und Arbeitswelt entsprechen. 

 

2 Didaktisch-methodische Grundlagen in den Jahrgangsstufen 11.1 bis 13.2 

Grundsätzlich steht das Tun im Mittelpunkt des Unterrichts. Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten an Hand 
komplexer Problemstellungen Inhalte, die den Wissensdurst der Schülerinnen und Schüler fördern und Anregun-
gen zu forschendem Lernen geben. Dadurch wird erreicht, dass nicht nur ein geordnetes Wissen erworben wird, 
sondern auch ein Wissen auf einem technologisch sehr hohen Niveau. Beobachtung, gedanklicher Verarbeitung, 
Theoriebildung und Überprüfung bilden ein Wechselspiel das sicherstellt, dass die Schülerinnen und Schüler in 
Zusammenhängen lernen. 

 

2.1 Jahrgangsstufe 11 

Mit Beginn des Unterrichts in der Jahrgansstufe 11 kommen die Schülerinnen und Schüler mit den unterschied-
lichsten Vorbildungen und Erfahrungen in den Unterricht. Aufgabe muss es hier sein, dass die Unterrichtsinhalte 
einen ausgleichenden Charakter haben und die Lernenden in die Lage versetzt werden auf der Basis des vermit-
telten Grundlagenwissens aufbauend die Schwerpunkte in der Jahrgangsstufe 12 bis 13 zu verstehen. In der 
Jahrgangsstufe 11 werden die grundlegenden technischen Inhalte und die entsprechenden Fähigkeiten im Be-
reich Kommunikationsdesign, Darstellungstechniken und Desktop-Publishing gelegt. 

Unterrichtsprinzip ist bereits hier die Einbeziehung der betrieblichen Realität in Bezug auf die Ausstattung mit 
drucktechnischen Geräten aus dem Bereich der Vorstufe und des Drucks. Eine von betrieblichen Gegebenheiten 
isoliert dargestellte Schul-Situation muss auf jeden Fall vermieden werden, da sie nicht das nötige Verständnis 
für die Bedeutung der Gestaltungs- und Medientechnik vermitteln kann. Gleichzeitig bildet das Arbeiten und 
Lernen an den modernen Geräten der Druckvorstufe eine Faszination für den Schüler, hilfreiche Anstöße zu 
medientechnischen Fragestellungen gibt. Die sich in den einzelnen Kursthemen oft ergebenden Querverbindun-
gen zu anderen Themengebieten der Gestaltungs- und Medientechnik und auch zu Fächern aus dem Bereich der 
Allgemeinbildung fördern ein hochgradig vernetztes Denken. In der Jahrgangsstufe 11 wurden deshalb bewusst 
verschiedene Themenbereiche vorgesehen. Die Schüler werden so vertraut mit der Kenntnis von Strukturen, 
wesentlichen Denk- und Sichtweisen sowie den in der Medientechnik bedeutsamen Begriffen und Gesetzmäßig-
keiten. 

 

2.2 Jahrgangsstufen 12 bis 13 

Besondere Bedeutung erhält der Unterricht im Bereich der Gestaltungs- und Medientechnik in der Jahrgangsstu-
fe 12 und 13 durch die Betonung fächerübergreifender Problemstellungen, durch den Erwerb hierzu gehörender 
Kenntnisse und Fähigkeiten und durch die Herausarbeitung der medientechnischen Kompetenz im Zusammen-
wirken mit den anderen Wissenschaften beim Verständnis komplexer Zusammenhänge. Der Unterricht soll sich 
an den Vorstellungen und Vorerfahrungen der Schülerinnen und Schüler orientieren und somit auch einen emo-
tionalen Zugang zum Fach ermöglichen. Hier ist insbesondere der Projektgedanke in den Vordergrund zu stellen. 
Während die Schülerinnen und Schüler im Bereich der Grundkurse notwendiges Wissen erwerben kann dies in 
der Leistungskursen intensiv vertieft werde. In der Jahrgangsstufe 13.2 arbeiten die Schülerinnen und Schüler im 
Projekt an einer komplexen Fragestellung über einen zuvor festgelegten Zeitraum. Zum Abschluss findet eine 
Präsentation in einem größeren Rahmen statt in der neben den Mitschülerinnen und Mitschülern und Lehrerin-
nen und Lehrer auch Vertreter der ortansässigen Wirtschaft und der verschiedenen Verbände vertreten sind.  
Dabei lernen die Schülerinnen und Schüler neben den fachlichen Inhalten vor allem das Berufsfeld als vernetztes 
System kennen. Sie erkennen, dass Wissen nicht isoliert betrachtet werden kann sondern in ein System von Ge-
setzmäßigkeiten eingebunden ist, die zu einem großen Teil auch aus Anforderungen bestehen, die nicht dem 
Fachgebiet direkt zuzuordnen sind. Das selbständige Planen und Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ist hier-
bei ein wesentliches methodisches Ziel des Unterrichts. Unterricht im Bereich der Gestaltungs- und Medientech-
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nik ist gekennzeichnet durch Schülerorientierung, bewusste Erweiterung der in der Jahrgangsstufe 11 angelegten 
Planungs- und Fachkompetenz, interdisziplinäres Denken und Schaffung von Handlungsfreiräumen, in denen 
Lehrende wie Lernende die Möglichkeiten außerschulischen Arbeitens nutzen. Die Organisation des Unterrich-
tes berücksichtigt Arbeitsformen, die in der modernen Arbeitswelt bereits eingesetzt werden: Arbeit in Gruppen, 
verantwortliche Einzelarbeit als Teil eines Teams, beitragen zu Ergebnissen, die erfahrbar machen, dass soziale 
Komponenten immens wichtig für das Gemeinwohl sind.. Dazu gehört auch die Arbeit in o.g. Projekten, wozu 
insbesondere die Querverweise im Teil B Anregungen geben können. 

 
3 Umgang mit dem Lehrplan  
 
3.1 Jahrgangsstufen 11 bis 13 

Der Lehrplan für den Schwerpunkt der Gestaltungs- und Medientechnik kann nicht auf Unterricht zurückgreifen, 
der nach den klassischen Themen in der Sekundarstufe I vorausgegangen war. So muss sich der Lehrende damit 
auseinandersetzen, dass die Inhalte den Schülerinnen und Schüler zum großen Teil gänzlich neu sind. Der jewei-
lige Lerninhalt muss genau auf die Lerngruppe transportiert werden um eine Über- aber auch eine Unterforde-
rung zu vermeiden. 

Die Kursthemen sind so geplant, dass sie in in einem Schulhalbjahr realisiert werden können. Diese Struktur, der 
jeweilige Stundenansatz und die Zuordnung der Themen zu den einzelnen Jahrgängen sind verbindlich. Es ist zu 
berücksichtigen, dass insbesondere in den Kursen mit einem hohen Anteil an experimenteller und praktischer 
Arbeit an den Geräten, wie z.B. Computer, Videoschnittgeräte, Mikrophone die Klassen in Teilgruppen aufge-
teilt werden müssen. Die Stichworte erläutern die verbindlichen Unterrichtsinhalte auch in methodischer Hin-
sicht. Es wird vorausgesetzt, dass die verbindlichen Unterrichtsinhalte umfassend behandelt werden, während die 
fakultativen Inhalte im Sinne eines orientierenden oder vertiefenden Lernens behandelt werden kann. Durch 
bewusste Nutzung der Methodenvielfalt können Freiräume geschaffen werden. Bei diesen Entscheidungen ist die 
Relevanz für das Abitur am Ende der Jahrgangsstufe 13 zu beachten. Die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, 
wie sie in den Querverweisen angeregt wird, sollte im Sinne fächerverbindenden Lernens zur Gewinnung eines 
tieferen Verständnisses wahrgenommen werden. 

 
3.2 Grundkurse 

Grundkurse sollen neben der Wissensvermittlung insbesondere das Interesse der Schüler wecken und Inhalte der 
Leistungskurse unterstützen.. Um dies zu erreichen, ist eine Absprache unter den Lehrkräften und eine Hinwen-
dung zum Anwendungsbezug unumgänglich. Solche Konzepte können durch die Einbeziehung fachübergreifen-
der sowie die Berücksichtigung geisteswissenschaftlicher Aspekte realisiert werden. Hierzu geben die fakultati-
ven Inhalte Anregungen 

 
3.3 Leistungskurse 

Im Leistungskurs ist neben der Vermittlung eines strukturierten Wissens ein intensiver Theoriebezug notwendig. 
Dies beinhaltet eine stärkere Betonung der Wissenschaftsmethoden. Dabei erlangen die Analyse, Verarbeitung 
und Anwendung von Gesetzmäßigkeiten eine besondere Bedeutung. Unterstützend soll die mathematische Be-
schreibung der erkannten Phänomene genutzt werden. Großen Anteil haben Vortrag und Präsentation der erar-
beiteten Ergebnisse. Das schließt die selbständige Planung, Durchführung und Auswertung der fachsystemati-
schen Inhalte sowie ihre kritische Diskussion durch die Schülerinnen und Schüler ein. Der Einsatz 
rechnergesteuerten Arbeitens ist insbesondere im Leistungskurs selbstverständlich. Simulationen, On-line-
Experimente und die Erstellung von Entwürfen und Layouts werden zur Erlangung einer tieferen fachlichen und 
medienbezogenen Kompetenz genutzt. Die fakultativen Inhalte geben Anregungen zur Weiterführung dieser 
Konzeption. Für 13.2 ist ein Projekt vorgesehen. Die angegebenen Themen sind Vorschläge und Ideen. Die Ak-
quise und Durchführung liegt hierbei allerdings in der hand die Schülerinnen und Schüler, die sich als Klein-
gruppe mit dem Thema auseinandersetzen und in der vorgegebenen Zeit von den Lehrkräften beraten werden. 
Dabei spielt die Arbeit für einen Kunden eine erhebliche Bedeutung. Die Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
sollte bei fachübergreifenden Themen gesucht werden.  

3.4 Grundkurse in Kunst gemäß § 19 VOGO/BG 

Als Ergänzung zu dem Unterricht im Schwerpunktfach haben sich die Kunstkurse „Film und Filmsprache“ und 
„Kunst der Gegenwart und Vergangenheit“ bewährt und sollen von den Schülerinnen und Schülern gemäß §19 
Abs. 4 belegt werden.  
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Übersicht der verbindlichen Themen in der Jahrgangsstufe 11 

 

1 Technisches Zeichnen Darstellungstechniken und Flächengestaltung I  60 Std. 

2  Darstellungstechniken und Flächengestaltung II 60 Std. 

3 Technikwissenschaften Technische Grundlagen des Kommunikationsdesign I 60 Std. 

4  Technische Grundlagen des Kommunikationsdesign II 60 Std. 

5 Technologie DTP-Grundlagen I  40 Std. 

6  DTP-Grundlagen II 60 Std. 

 
 

Übersicht der verbindlichen Themen in der Jahrgangsstufe 12 und 131 

 

LK 1 Technikwissenschaften LK Kommunikationsdesign 100 Std. 

LK 2  Produktdesign 100 Std. 

LK 3  Webdesign 100 Std. 

LK 4  Corporate-Design in Theorie und Praxis 100 Std. 

EGK Technikwissenschaften GK Herstellen von Medienprodukten 40-60 Std. 

EGK   Erstellen von 3D-Objekten (fakultativ) 40-60 Std. 

GK 1 Technologie GK Erfassen digitaler Bilder 40-60 Std. 

GK 2  Bearbeiten digitaler Bilder 40-60 Std. 

GK 3  Gestalten von Print- und Non-Print-Medien 40-60 Std. 

GK 4  Durchführen von Marketing- und PR-Maßnahmen 40-60 Std. 
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Technisches Zeichnen 

Kursthema: Darstellungstechniken und Flächengestaltung I (Flächengestaltung) 

Begründung:  

Für die Gestaltungsarbeit sind die Grundelemente der Formgestaltung von essentieller Bedeutung. Über For-
manordnung und Farbgestaltung kann die Wirkung beim Konsumenten erreicht werden, die vom Gestalter ge-
wünscht wird. Andererseits muss die Wahrnehmung des Verbrauchers sensibilisiert werden um Formensprache 
und Farbwirkung als Manipulationselement zu erkennen.  

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Grundelemente der Formgestaltung und deren Wirkung:  
- Punkt, Linie, Fläche 
- Körper und Raum 
- Material und Oberfläche 
- Formanordnung und deren Wirkung: Kontraste, Rhythmus, Reihung 
- Formbeziehungen: Proportionen, Kompositionen, Kombinationen 
 
Räumlichkeit und Menschdarstellung in Hinführung auf das Storyboard in Videotechnik 
Zeichnerische Reduktion und Umsetzung 
 
Reduzierung, Geometrisierung und Abstraktion von Formen 
 
Collage, Schnitt- und Klebetechniken mit Papier, Pappe und Karton 
 
Präsentationen und Darstellungen 
einfache Buchbindetechniken 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Themenbezogene Aufgaben zu den Einzeldisziplinen 
- Experimentelle Übungen gestalterischer und kreativer Praktiken 
- Analyse von Artefakten aus dem täglichen Umfeld  

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Übungen, Sammlungen 

Aufträge, Wettbewerbe 

Querverweise:  

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

LK Kommunikationsdesign 
LK Produktdesign 

Inhaltlicher Bezug zum Thema Darstellungstechniken  
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Technisches Zeichnen 

Kursthema: Darstellungstechniken und Flächengestaltung II (Darstellungstechniken) 

Begründung:  

Begründung: Obschon im Computerzeitalter viele digitale Darstellungstechniken das Konzipieren erleichtern, ist 
es unabdingbar die originären Zeichentechniken zu vermitteln. Hierbei finden besondere Berücksichtigung von 
Designern entwickelten „Scribble-Techniken“, weil sie das schnelle Erklären eines Produktes ermöglichen. Ver-
schiedene perspektivische Blickwinkel verifizieren den Entwurf und geben Aufschluss über Farbe und Form.  
Genaues Sehen lernen und bildhafte Wiedergabe von Objekten stehen für sich, sind aber in Verbindung mit 
digitalen Darstellungstechniken Grundlage für eine eigene persönliche Ausdrucksform und visuelle Kommuni-
kation. 
 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Freies Zeichnen  
- Naturstudien, Mensch- und Objektdarstellungen, amorphe Formen 
- Objektgenau, abstrakt und verfremdet 
- Komposition, Bildaufbau, Kontraste, Licht und Schatten 
 
Scribbeln  
- perspektivisches Skizzieren von Würfel, Kreis, Ellipse und deren Umsetzung in räumliche Objekte 
- Zeichnerische Darstellung in Parallelprojektion und Perspektive 
- plastische Betonung durch Körper-  und Schlagschatten, sowie Highlights 
- Zeichnerische Darstellung von Material und Oberfläche 
- Bildaufbau 
 
Verschiedene grafische Werkzeuge: Bleistift, Marker, Pastellkreiden, Aquarellstifte, Kohle 
 
Die Techniken werden variiert und kombiniert. 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Themenbezogene Reihen (Menschdarstellungen, Räumlichkeit, Storyboard für den Unterricht in Videotech-
nik) 

- Experimente mit kreativen Techniken und atypischen Zeichenuntergründen 
- Schneidtechniken am Beispiel des Passepartourierens 

Didaktisch-methodische Hinweise: Übungen, Sammlungen, Wettbewerbe, interne Präsentation, Anlegen 
eines eigenen Zeichenlexikons, „offene Werkstätten“, interne und externe Ausschreibungen, Referate 

Querverweise:  

 

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

LK Kommunikationsdesign 
LK Produktdesign  

Inhaltlicher Bezug zum Thema Flächengestaltung 
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Technikwissenschaften 

Kursthema: Technische Grundlagen Kommunikationsdesign I  

Begründung: Schwerpunkt in Kommunikationsdesign I sind die technischen Grundlagen der Audio- und Video-
technik, die Gestaltungstechnik in Bezug auf das bewegte Bild, die Planung eines Filmes, als auch der Bereich der 
Postproduktion am Schnittplatz sowie die Nachvertonung. Kenntnisse über den Umgang mit Geräten der elektroni-
schen Datenverarbeitung, der Aufbau und die Wirkungsweise des PC und seiner Peripheriegeräte und die Kenntnisse 
über Betriebssysteme und die Installation von Anwendersoftware ist dabei von grundlegender Bedeutung. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben: 

a) Videotechnik 

- Historische Abfolge bis zur digitalen Kinematographie 
- Aufnahme- und Wiedergabegeräte: Kamera, Objektive, Projektoren, Videorecorder und Monitor  
- Aufnahme- und Wiedergabemedien: Film, Band, DVD und Flash-Memory 
 
- Wahrnehmung, Bildkomposition, Licht und Beleuchtung, Schnittbildtechnik  
- szenische Gestaltungselemente, optische Bildgestaltungselemente (physiologische/psychologische Wirkung) 
 
- Exposé-, Drehbuch-, Storyboarderstellung sowie rechtliche Grundlagen der Filmtechnik 
 
b) Audiotechnik 

Einsatz und Arbeitsweise verschiedener Audiokomponenten 
- Anschlusstechniken, Schnittstellen, Störungsvermeidung/-beseitigung,  
- Schallwandler (Mikrofontypen und Wiedergabesysteme), Aufnahmetechnik 
- interne/externe Module, Soundkarten 
 
Montagearten und -techniken 

Gehörfunktionen, Psychoakustik, Raumakustik  
Planung und Koordination, Teamarbeit, Medienrechtliche Bedingungen 
 
c) EDV/EBV 

Grundbegriffe der elektronischen Datenverarbeitung: Eingabegeräte, Verarbeitungsgerät, Ausgabegeräte 
 
Aufbau und Funktion von Hardware: Tastatur, Maus, Grafiktablett, Scanner, usw., Zentraleinheit und Schnittstellen, 
externe Speicher, Monitor und Grafikkarte, Drucker und andere Ausgabegeräte 
 
Konfigurieren eines Rechners: Speicher erweitern, Festplatte einbinden, Schnittstellenkarte einbauen und in Betrieb 
nehmen 
 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  
– Durchführen von komplexen Videoschnitt-Techniken 
– Ausarbeitung von Vorlagen für Nonprint-Produkte 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Exposé-Erstellung (Referat/Präsentation), Umsetzung zum Storyboard bis hin zu Videoaufnahmen und die Beurtei-
lung des Ergebnisses, Betriebsbesichtigungen 
 

Querverweise:  

Deutsch (Drehbucherstellung) 
§6 Abs. 4 HSchG: Informations- und kommunikations-
technische Grundbildung und Medienerziehung 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

Thematische Anbindung zu LK 1/LK 3 in Jgst. 12/13 
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Technikwissenschaften  

Kursthema: Technische Grundlagen Kommunikationsdesign II  

Begründung: Die Anwendung von praxisgemäßer Hard- und Software ermöglicht Einsichten in professionelle 
Vorgehensweisen und erlaubt die Kontrolle der erreichten Qualität. Gleichzeitig ermöglicht die Kenntnis der 
aktuellen technischen Möglichkeiten eine kompetente Kritik der audio-visuellen Medien in ihren gesellschaftli-
chen und politischen Dimensionen Dabei ist besonders in den audiovisuellen Techniken ein fächerübergreifen-
des Arbeiten möglich. Dazu ist die Einarbeitung in die Abläufe bei Aufnahme und Schnitt notwendig. Hier wer-
den den Schülerinnen und Schülern die biologischen und psychologischen Rezeptionsfunktionen präsent 
gemacht. Die elektronische Bildverarbeitung ist ein zentrales Element in allen medientechnischen Berufen. Die 
theoretische Erarbeitung grundlegender Begriffe zur digitalen Fotografie ist wichtig für das Verständnis der 
komplexen Zusammenhänge in der Medientechnik. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben: 

a) Videotechnik 

Schnitt unter Beachtung der technischen und gestalterischen Grundlagen 
- analoge und digitale Schnittbildtechnik 
- linearer und nonlinearer Schnitt 
 
b) Audiotechnik 
Einsatz und Anwendung professioneller Software 
- Editorprogramme 
- Sequenzerprogramme 
- Restaurationstechniken 
- Digitale Effekte 
- nonlinearer Schnitt 
- Tonmischung 
- Aufbereitung der Sounddaten für unterschiedliche Einsatzzwecke 
 
Beurteilen und Zuweisen der benötigten Qualitätsstufen für den multimedialen Einsatz 
- Dateiformate, Komprimierung, Auflösung und Samplingfrequenzen,  
- Typen von Speichermedien und Wiedergabestandards 
 
c) EDV/EBV 

- Betriebssysteme und Anwendersoftware installieren und konfigurieren 
- Grundbegriffe der Fotografie  
- Aufbau einer Kamera  
- Optische Begriffe und Berechnungen, Linsen, Blenden und Objektive  
- Aufbau des Auges und Funktion des Sehvorgangs 
- Eigenschaften von Licht und Farbe 
 
Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Ausarbeitung von Vorlagen für audiovisuelle Produkte 
- Erstellen von Werbeclips, Kurzhörspielen und Soundscapes 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Arbeitsmethoden: Referate, Digitalisieren und Schneiden von Texten, Musik, Geräuschen mit kreativem Einsatz 
der vorhandenen technischen Möglichkeiten, Arbeit in Teams, Studiobesichtigungen 

Querverweise:  

Thematische Anbindung an Deutsch: Inhalte, Wirkung 
gesprochener Sprache. §6 Abs. 4 HSchG: Mediener-
ziehung 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

Thematische Anbindung zu LK 1/LK 3 in Jgst. 12/13 
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Technologie 

Kursthema: DTP-Grundlagen I  

 
Begründung: Der Einstieg in das professionelle DTP bedarf einer handlungsorientierten Planung und Realisati-
on einfacher Print und Non-Print-Produkte, die die Umsetzung der Lerninhalte aus parallelen Kursen zum Anlass 
nimmt. Somit realisieren die Schülerinnen und Schüler, die Grundlagen der Gestaltung praxisnah an Hand pro-
fessioneller Software-Pakete aus dem DTP-Bereich. Der Schwerpunkt der DTP-Einführung schärft den Blick für 
das Ganze, indem besonders die Integration und der Transfer von gestaltungs- und medientechnischen Anforde-
rungsprofilen erfahren werden kann, die für einen kompetenten Umgang im DTP-Bereich sensibilisieren. 
 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Print-/Screendesign in Bildbearbeitungs-, Layout- und Vektorprogramm 

Bildbearbeitungsprogramm:  
- Bildbearbeitung für Print-/Screendesign 
- Ebenen, Auswahlarten, einfache Retusche, Tonwert- und Gradationskurvenkorrektur, Maskierung, selektive 

Eingriffe, Bildmontage, Exportieren 

Layoutprogramm:  
- Umsetzung mittelschwerer Typografie Text-Bildintegration,  
- Modifikation von Schrift und Satzspiegel, Zeilenabstand, Unterschneiden, als *.eps exportieren 

Vektorprogramm:  
- Erstellen mittlerschwerer Vektorgrafiken, Kanten-/Füllfarbe, Modifikation der Bezierkurven 
- Vektorgrafiken, Vektorisieren von Buchstaben, Export 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Berücksichtigung von unterschiedlichen Schriftanmutungen 
- Erkennen von Problemen im Umgang mit Form- und Farbdarstellungen  

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Phasen der Ideenfindung, Scribble- und Layoutphase, 
Realisation und Druckausgabe zum Zweck der Präsentation und zur Qualitätskontrolle  
 

Querverweise:  

§6 Abs. 4 HSchG: Informations- und kommunikations-
technische Grundbildung und Medienerziehung 
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten: 

- Darstellungstechniken 
- Flächengestaltung 
- DTP Grundlagen I und II 
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Technologie 

Kursthema: DTP-Grundlagen II  

Begründung: Die Grundlagen der Gestaltung sind recht breit gefächert, so dass hier exemplarisch an Hand 
überschaubarer Grafik-Designs von Seiten- und Umschlaggestaltungen verschiedener Non-/Printprodukte und 
Printmedien die allen gemeinsamen Grundentscheidungen über Formatwahl, Schriftwahl und Raumaufteilung 
von Text-, Bild- und Linienobjekten sowie deren farblichen Kontrast zueinander und zum eigentlichen Träger-
medium hin analysiert werden. Die zunächst einfachen und dann zunehmend schwierigeren typografischen Auf-
gabenstellungen versetzen die Schüler und Schülerinnen in die Lage, typografisch relevante Entscheidungen zu 
treffen und zu realisieren, die Wahl und die Anordnung von Objekten, wie z. B. Textrahmen-, Bildrahmen- und 
Linienobjekte maßgeblich betreffen. Auf Grund der heutigen Mehrfachnutzung von Daten im Bereich der Print- 
und Nonprintmedien tragen fundierte Grundlagen des Grafik-Designs vor allem dazu bei, die spezifischen An-
forderungen der Trägermedien mit ins Kalkül zu ziehen. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

a) Grundlagen der typografischen Gestaltung 

- Schriftklassifikation und Schriftgeschichte 
- Schriftstile in Anwenderprogrammen 
- Proportionen, Raumaufteilung, Gestaltungsraster, Seitenformate, Satzspiegel 
- Kontraste 
- Mikrotypografie: Schriftarten, Schriftgrößen, Ausgleichen, Kerning 
- Maß-Systeme und Schriftgrößen 
- Satzanordnungen: Flattersatz, Mittelachsensatz, Blocksatz und Formen- und Figurensatz 
- Objekte: Text-, Linien- und Bildobjekte, Objekte hervorheben und verdecken 

b) Grundlagen der Bildgestaltung 

- Bildarten, Bildformate und Bildausschnitt 
- Perspektive und Tiefenwirkung 
 
 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Erarbeitung und Darstellung typografischer Grundlagen und Regeln für die Konzeption von Entwürfen für unter-
schiedliche Medien. Sensibilisierung für die Auswahl von Schrift gemäß dem Einsatzzweck sowie das Erkennen 
der Problematik von Schriftmischungen in Publikationen.  

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Typografische Entwürfe für die Cross-Media-Produktion lassen sich mit den in der Praxis üblichen Methoden 
der Scribble- und Layouttechnik sowie der grundlegenden typografischen Kenntnisse über Schrift und Satztech-
nik zielgerichtet, z. B. nach der morphologischen Methode aufbereiten. 

Querverweise:  

§6 Abs. 4 HSchG: Informations- und kommunikations-
technische Grundbildung und Medienerziehung 

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

- DTP-Grundlagen I und II 
- Darstellungstechniken 
- Flächengestaltung 
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Technikwissenschaften 

Kursthema: Kommunikationsdesign (LK 1) 

Begründung: Die visuelle Kommunikation basiert vor allem auf der zielgerichteten Auswahl und die Ausges-
taltung von geeigneten Kanälen und deren gezielter Distribution unter Beachtung der in den theoretischen 
Kommunikationsmodellen dargestellten Interdependenz der an der Kommunikation beteiligten Faktoren. Die 
Kenntnis dieser Faktoren sowie deren semantischen, syntaktischen und pragmatischen Aufbereitung geben einen 
Einblick in die vielfältigen Aufgaben der visuellen Kommunikation, die an Hand von theoretischen und prakti-
schen Aufgaben von den Schülerinnen und Schülern erprobt werden können. Ziel des Kurses ist zum einen, dass 
die Schülerinnen und Schüler durch die selbständige Analyse von Werbedrucksachen eine kritische Distanz zur 
Medienwirklichkeit entwickeln und zum zweiten, dass sie die Erkenntnisse der Semiotik zielgruppengerecht in 
eigenen Gestaltungsentwürfen einsetzen, um beim Adressaten die gewünschten Wirkungen zu erreichen. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben: 

Grundlagen der visuellen Nachrichtenvermittlung 

- Kommunikationsmodelle, Kommunikationsfaktoren 
- Grundschema der visuellen Kommunikation 
- Lehre von den Zeichen (Semiotik), Disziplinen der Semiotik (Zeichen, Syntaktik, Semantik, Pragmatik) 
- Zeichenarten (Ikon, Index, Symbol) 
 

Visuelle Zeichenelemente und deren Beziehung  

- Wahrnehmungs- und Gestaltgesetze 
- Zeichenzweck, -wirkung, Beziehungslehre (Syntax), Zeichenanwendung und -funktion 
- Kompositionsübungen 
 

Gestaltung und Analyse von Print-Produkten 

- Bildgestaltung, Bildanalyse und -aufbau 
- Werbung, Werbeanalyse, AIDA-Werbeformel 
- Gestaltung eines Print-Produktes 
- manuelle und computerunterstützte Umsetzung 
 

Semiotische Zeichenanalyse und -entwicklung 

- Funktionen und Aufbau eines Logos 
- Logoarten, Gestaltungskriterien, Faktoren für Funktion und Wirkung 
- Gestaltung eines Logos, Gestaltungsgrundsätze für Piktogramme 
- Konzeption eines visuellen Zeichensystems 
- manuelle und computerunterstützte Umsetzung 
- Präsentation 
 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben: Aufbereitung der Daten für die Druckausgabe, Weiterverarbei-
tung 

Didaktisch-methodische Hinweise: Teamarbeit, Projektarbeit, Referate, Präsentationen, Betriebsbesichtigung 

Querverweise:  

Deutsch, Kunst, 
§6 Abs. 4 HSchG: Informations- und kommunikations-
technische Grundbildung und Medienerziehung 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

LK 2 + LK 4, GK „Herstellen von Medienprodukten“, 
Kursthemen „DTP-Grundlagen I und II“, 
Kulturelle Praxis: eigene Arbeiten präsentieren 
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Technikwissenschaften 

Kursthema: Produktdesign (LK 2) 

Begründung: Produkte und deren Gebrauch sind selbstverständlicher Bestandteil unseres Lebens. Wir nehmen 
Design automatisch wahr und wissen nicht, was gutes Design ausmacht. Haltbarkeit, Pflegeleichtigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Umweltfreundlichkeit sind nur einige Schlagworte, die mit Gestaltung von Gegenständen in 
Verbindung gebracht werden. Die ästhetische Dimension genießt häufig die größte Beachtung und Gegenstände 
deren technische Dimensionen längst erschöpft sind, werden über Farbe und Form aufgewertet und avancieren 
zu „Kassenschlagern“. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Definition des Designs über praktische, sinnliche, ästhetische und symbolische Funktionen: 
- Problemstellung 
- Zustandsanalyse 
- Problemdefinition/Zieldefinition 
- Konzept 
- Alternativen 
- Bewertung und Auswahlentscheidung 
- Entwicklungsplanung und Ausführung 

Umsetzung eines Designprozesses zwei- und dreidimensional. 

Überblick über die Design-Geschichte unter Bezugnahme auf wirtschaftliche, soziale und politische Hintergrün-
de 

Lehre von den Zeichen: Semiotik, Syntaktik, Pragmatik, Sigmatik 

Erstellung von Modellen, die Designprozesse zum Inhalt haben: 
Proportionsmodell, Designmodell, Funktionsmodell, Ergonomiemodell, Prototyp, Muster 

Schnittstellen zwischen designerischen und künstlerischen bzw. Recherchierung derer Derivate.  

Kriterien einer guten Industrieform, z.B.: 
- Hoher praktischer Nutzen 
- Ausreichende Sicherheit 
- Lebensdauer 
- Ergonomische Anpassung 
- Technische und formale Eigenständigkeit 
- Beziehung zum Umfeld 
- Umweltfreundlichkeit, Wirtschaftlichkeit 
- Anmutungsqualität 
- sinnlich-geistige Stimulans 
 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Einbringung eigener Projekte, Experimentelles Arbeiten an der Schnittstelle designerischer und künstlerischer 
Inhalte, Sprachen im erweiterten Sinne, z.B. in der darstellenden Kunst erörtern.  

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Referate, Prototypen, „Offene“ Werkstätten, Wettbewerbe, interne Ausschreibungen, Aufträge öffentlicher Ein-
richtungen. 

Querverweise:  

Geschichte, Deutsch 
Neumediale Themen und Inhalte 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

LK Webdesign und LK Kommunikationsdesign 
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Technikwissenschaften 

Kursthema: Webdesign (LK 3) 

Begründung: Neben den Printmedien haben die Non-print-Medien [on-/off-Line-Medien] eine wachsende 
Bedeutung. Das Internet ist zu einem wichtigen Mittel im Kommunikationsdesign geworden. Der Schwerpunkt 
des Kurses liegt auf der Konzeption und Umsetzung von Webseiten auf der Grundlage von HTML. CSS zur 
Textformatierung ergänzt HTML. Weitere wichtige Inhalte sind Erstellung, Bearbeitung und Komprimierung 
von Bilddateien für das Internet [Photoshop]. Grundkenntnisse in Autorenprogammen zur Erstellung von Ani-
mationen und kompletten Webseiten werden durch timelineorientierte Autorensysteme erarbeitet. Sinnvolle 
Benutzerführung und spezifisches, mediengerechtes Informationsdesign sind als gestalterische Schwerpunkte, 
neben den technologischen Inhalten, zentrale Themen im Webdesign.  

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Abgrenzung von Multimedia und anderen Non-Print-Anwendungen 
Elemente in MM-/NP-Anwendungen: 
- Grafik, QT-Film-Sequenzen, MIDI-/Wave 
- Funktion interaktiver Systeme 

New-Media-Engineering: 
Planung von Non-Print.-Produkten 
- Initialisierung, Grundkonzept, Feinkonzept 
- Realisierung, Einführung, Nutzung 

Konzeption von multimedialen Produkten: 
- Zielgruppenanalyse, Planungseckdaten, Problemkatalog aufstellen, Problemlösung 
- Medienauswertung, Ideenarchiv, Ideenpotentiale anderer Personen, Kreativitätstechniken 
- Design versus Performance [Bandbreitenorientiertes Design], Storyboard und Screendesign, 
- Layout/Style-Guide, Benutzerführung/Orientierung und Navigation, Usability 

Datenmengengerüst - Datenmengensoll  
Produktionswerkzeuge und -Technik: 
- Pfadangaben, Ordner- und Namenskonventionen 
- Bilddatenformate für Webdesign 

Timelineorientierte Autorentools -Director, Flash: 
- Umsetzung einer „Kundenanfrage” in Flash 
- Präsentations-Tools 

Umsetzung einer „Kundenanfrage“ in HTML 
Struktur und Syntax von HTML 
- Textformatierung mit HTML 
- Textformatierung in CSS [Cascading Style Sheets] 
- Farben in HTML, Hypertext, Tabellen als Gestaltungsraster, Frames 

Produktionstechnik, Produktionsaufwand und -nutzen: Erstellen von Produktions-Dokumentationen 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben: Webeditoren, JavaScript 

Didaktisch-methodische Hinweise: Arbeitsmethoden: Projektarbeit, Internetrecherche, Referate 

Querverweise:  

E: Bezug zu HTML 
D: mediengerechtes Formulieren [Texte für Non-Print-
Medien] 
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

LK Kommunikationsdesign 
GK Erfassen digitaler Bilder 
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Technikwissenschaften 

Kursthema: Corporate Design in Theorie und Praxis (LK 4) 

Begründung: Für die erfolgreiche Umsetzung eines Gestaltungsauftrages ist es erforderlich, dass sich Gestalter 
mit dem Umfeld des beworbenen Produktes beschäftigen und auskennen. Absprachen hierzu werden in einem 
Briefing festgehalten und sind für die am Kommunikationsprozess beteiligten bindend. Die Schülerinnen und 
Schüler erarbeiten an Hand eines Auftrages projektorientiert die verschiedenen Planungsschritte in der Vorberei-
tung, führen die Gestaltung nach den erlernten Kriterien durch und Präsentieren ihre Ergebnisse im Kundenge-
spräch mittels geeigneter Medien. Zur Auswertung der Präsentation werden Mittel der Erfolgskontrolle einge-
setzt und reflektiert. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Projektorientiertes Arbeiten: 

- Briefing erstellen 
- Marktanalyse durchführen 
- Lasten- und Pflichtenheft 
- Dokumentation der Arbeiten 
- Entwicklung des Gestaltungs-/Werbeauftrages 
- Präsentationstechniken zielgruppengerecht einsetzen  
- Gestaltung der Präsentation und Durchführung vor einem Plenum 
- Präsentationsarten: (Agentur-Präsentation, Etat-Präsentation, Konkurrenz-Präsentation, Akquisitions-

Präsentation) 
- Mittel der Erfolgskontrolle 
- Controlling 
- Medienrecht (Urheberrecht, Verwertungsrechte, GEMA, Vervielfältigungsrecht) 
 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Präsentationen in Zusammenarbeit mit öffentlichen Einrichtungen, bzw. Firmen aus Industrie und Wirtschaft  

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Kennen lernen verschiedener Werbeagenturen, Gruppenarbeit, Präsentationen auch in englischer Sprache 

Querverweise:  

Kursinhalte Deutsch, Englisch, Politik/Wirtschaft 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

Thematische Anbindung zu LK 1/LK 2/LK 3 
GK 4 (Durchführen von Marketing und PR-
Maßnahmen) 
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Technikwissenschaften ergänzender Grundkurs 

Kursthema: Herstellen von Medienprodukten (EGK) 

Begründung: Die Inhalte dieses Kurses bereiten die Grundlage für fachlich korrekte Entscheidungen in der 
Vorbereitung und Realisierung von komplexen Produktionsprozessen. Im Bereich „Licht und Farbe“ werden die 
Prinzipien der Wiedergabe von Farben in verschiedenen Systemen und Geräten analysiert und für die Medien-
produktion ausgewertet. Die optischen Grundlagen schaffen den Bezug zu reprotechnischen Inhalten. Eine Aus-
einandersetzung mit den Grundlagen der Papierherstellung und den daraus resultierenden Papiereigenschaften 
veranlasst eine fachgerechte Auswahl des Informationsträgers im Produktionsprozess. Die Zusammenhänge und 
wechselseitigen Bezüge zwischen Druckvorlagenherstellung, Informationsträger und Druckverfahren werden 
durch die Erarbeitung der Hauptdruckverfahren durchschaubar.  

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Erfassung der grundlegenden Eigenschaften von Licht und die damit verbundenen Gesetzmäßigkeiten der Farb-
wahrnehmung und –mischung 

Wesen des Lichts 
- Optische Grundbegriffe 
- Autotypische Farbmischung als Grundlage für den Offset-Druck 
- Farbmanagementsysteme in der Medienindustrie 

Papierherstellung kennen lernen und die Papiereigenschaften und deren Auswirkungen  
auf die weitere Verarbeitung verstehen 
- Rohstoffe der Papierherstellung 
- Papierherstellung 
- Ausrüsten und Veredeln 
- Papiersorten, Papiereigenschaften und ihre Auswirkungen, DIN-Formate, Papierberechungen 

Einfluss und Arbeitsweise der verschiedenen Druckverfahren 
- Druckprinzipien 
- Hauptdruckverfahren 
- Anforderungen an die Druckvorlagen 
- Druckmaschinentypen 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- optische Täuschungen  
- echte und unechte Halbtondarstellungen 
- Farbwirkung, Farbseparation, Farbtemperatur 
- Farbeigenschaften benennen 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Abbildungen von Printprodukten und Nonprintprodukten unter der Lupe, Printprodukte an Hand der Erken-
nungsmerkmale der Druckverfahren beurteilen; Unterrichtsexperimente (optische Bank, Prisma, Linsen), Pa-
pierprüfmethoden durchführen. 

Querverweise:  

Thematische Anbindung  
zum LK Kommunikationsdesign 

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

Leistungskursthemen Produktdesign, Kommunikati-
onsdesign 
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Technikwissenschaften ergänzender Grundkurs 

Kursthema: Erstellen von 3D-Objekten (EGK - fakultativ) 

Begründung: Die 3D-Computergrafik und –Animation gewinnt zunehmend an Bedeutung in den visuellen 
Medien. Im Bereich Film, Fernsehen und Video wird die 3D-Computeranimation für Special Effects, Sender-
kennungen und vieles mehr eingesetzt. Im Internet werden zunehmend dreidimensionale Geometrien verwendet 
und für inter-aktiven Action- und Adventurespiele ist die 3D-Computeranimation die Schlüsseltechnologie. Die 
3D-Simulation spielt in den Feldern Industrie, Medizin, Architektur, etc. eine wichtige Rolle. Zukünftig wird die 
3D-Computer-grafik/-animation weiter an Bedeutung gewinnen, was Kenntnisse und Fertigkeiten in diesem Feld 
für Schüler der Fachrichtung  Gestaltungs- und Medientechnik unabdingbar macht. Schwerpunkt im Kurs 
„Erstellen von 3D-Objekten“ ist die Durchführung von Animations-Projekten. Die Praxis wird begleitet von der 
Vermittlung grund-legender theoretischer Kenntnisse im Bereich der Computeranimation, angefangen bei der 
Geschichte bis hin zu neuesten Entwicklungen auf diesem Feld. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Erstellen eines Storyboards 

- Umsetzung des Storyboards als 3D-Computeraniamtion (3D-CA) 

- Entstehungsgeschichte und Meilensteine der 3D-CA 

- Einsatzgebiete der 3D-CA 

- Entstehungsstufen einer 3D-CA ( Modellierung der 3D-Objekte, Animation, Rendering) 

- 3D-Modellierverfahren (3D-Abtastverfahren, extrudieren geometrischer Flächen, Rotationsfunktion) 

- Animationskonzepte (Schlüsselbildanimation, Pfadanimation) 

- Verwendung virtueller Lichtquellen (Zielspotlicht, Punktlicht und Himmelslicht) 

- Oberflächenstrukturen ( Texture Mapping, Bump Mapping, Solid Texturing, Reflection Mapping) 

- Methoden zur Synthese komplexer realistischer Szenen ( Raytracing, Radiosity) 

- Rendering-Prozess (Berechnung) 

- Ausgabe der generierten Bildsequenzen 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Objekttypen: Polygonal Meshes, Nurbs Surfaces, Subdivision Surfaces 

- weitere Animationsverfahren: Motioncapturing, Simulation, Particles, Expressions 

- Vertonung einer 3D-CA 

- Kombination von 3D-CA mit Realbildsequenzen 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Partner- und Gruppenarbeit, Produkterstellung vom Storyboard bis zum Animationfilm, Präsentation von Story-
board und Endprodukt 

Querverweise:  

 

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

Kursinhalte Kunst („Film und Filmsprache“) 
Technische Grundlagen Kommunikationsdesign I+II 
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Technologie  

Kursthema: Erfassen digitaler Bilder (GK 1) 

Begründung: Die Erarbeitung und Vertiefung der zentralen Begriffe der Bilderfassung und der messtechni-
schen Kontrolle der erfassbaren Bilddaten stellt einen erheblichen Schwerpunkt medientechnischen Arbeitens 
dar. Dabei bietet die Bilderfassung mittels verschiedenster Scannertechnologien besonders gute Möglichkeiten 
Anwendungsbezüge herzustellen. Es werden die grundlegenden Verfahren der Bildbeurteilung behandelt, die 
Begriffe der Dichte, Transparenz und Opazität erarbeitet und in einen rechnerischen Bezug zueinander gebracht. 
Neben den verschiedenen Technologien zur Bilderfassung werden aber auch die erzeugten Daten analysiert und 
von den Schülerinnen und Schülern auf ihre Verwendbarkeit im Vorstufenbereich geprüft. Dabei stellen unter 
anderem die spezifischen Anforderungen von Print- und Non-Print-Produkten eine Grundlage zur Beurteilung 
der Daten dar. Bei der Planung des Unterrichts auf Grundlage der verbindlichen Lehrpläne sollen insbesondere 
neueste technische Entwicklungen und Technologien berücksichtigt werden. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Einfluss und Arbeitsweise verschiedener Eingabegeräte, Dialoggeräte und Ausgabegeräte auf die korrekte Auf-
nahme und Wiedergabe von Bildern (Scanner, konventionelle und digitale Kamera, Fototräger, Monitor, Dru-
cker, Plotter, Belichter) 

- Funktion 
- Qualitätskriterien 
- Auflösung 
- Farbdarstellung 
 
Möglichkeiten der messtechnischen Kontrolle und Abstimmung aller an dem Produktionsprozess beteiligten 
Geräte (Sensitometrie/Densitometrie, Farbmetrik, ColorManagement) 

- Messtechnische Bestimmung  
- Tonwertumfang 
- Druckpunktzuwachs 
- Farbumfang 
- Farbräume 
- Scantechnologien 
- digitale Fotografie 
- Tonwertkorrektur 
 
Erkennen der spezifischen Anforderungen der Print- und Nonprintprodukte 

- Auflösung 
- Dateiformate 
- Komprimierung 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Einsatz der benötigten Software und Hardware zur Bilderfassung und -bearbeitung: 
- Ausarbeitung von Vorlagen für Print- und Nonprintprodukte 
- Durchführen von komplexen Farbkorrekturen 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Arbeitsmethoden: Referate, Scannen einer Bildvorlage und Beurteilung des Ergebnisses, Betriebbesichtigungen 

Querverweise:  

Thematische Anbindung zu LK 3/LK 1 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

DTP-Grundlagen I und II 
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Technologie 

Kursthema: Bearbeiten digitaler Bilder (GK 2) 

Begründung: Durch die hohen Anforderungen an die Vervielfältigung von Bildern muss ein spezialisiertes 
Wissen über die verschiedenen Verfahrenswege und -prozesse vorhanden sein. Nur so können die spezifischen 
Anforderungen wie Auflösung, Farbmodus und Dateiformat zielgerichtet berücksichtigt werden. Um der Mehr-
fachnutzung der Daten Rechnung tragen zu können erfolgt die Bildverarbeitung medienneutral. Diese speziellen 
Anforderungen an die Bildverarbeitung und -datenspeicherung finden in diesem Kursthema ihre Bedeutung. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben: 

- Auflösung digitalisierter Bilder beurteilen: Pixel-, Raster- und Vektordaten 
- Dateiformate (tiff, jpg, gif)für unterschiedliche Einsatzzwecke vs. native Dateiformate (qxd, psd, ai, fh, eps) 
 
- Bildlicht und Bildtiefe festlegen 
- Bildschärfe beurteilen 
- Bildgröße und Speicherbedarf berechnen  
- Mögliche Farbmodi anwenden 
 
Retusche: Farbkorrektur und Composing, Farbseparation, Überfüllung 
 
- Eingebettete Einstellungen 
- Digitales Wasserzeichen 
 
- Bilder für Print/non-print-Anwendungen bearbeiten 
- Cross-Media-Produktionen durchführen 
 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Erstellen einer Collage mittels Composing-Techniken 
- Erkennen von Montage-Bildern 
- Grenzen der Nachbearbeitung digitaler Aufnahmen in der Fotografie am Beispiel journalistischen Fotografie 

unter dem Aspekt der Medienethik 
 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Arbeitsmethoden: Erstellen einer Schülercollage, Bearbeitung digitaler Aufnahmen in einem Bildbearbeitungs-
programm, Betriebsbesichtigungen 

Querverweise:  

Unterrichtsinhalte Religion, Ethik (Medienethik) 

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

Erfassen digitaler Bilder (GK 1) 
Webdesign (LK 3) 
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Technologie 

Kursthema: Gestalten von Print- und Non-Print-Medien (GK 3) 

Begründung: Um effizient, fachlich versiert und zeitgerecht gestalten zu können werden die Bilddaten im Sin-
ne der Cross-Media-Produktion für Print- und Non-Print-Produkte erfasst und für die jeweilige Anwendung 
bearbeitet. Dabei spielt die technische Umsetzung, wie auch die zielgruppengerechte Gestaltung eine maßgebli-
che Rolle. Die Schülerinnen und Schüler müssen aus diesem Grund technische und gestalterische Teildisziplinen 
miteinander verbinden und Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Gestaltung und Produktion von Print- und 
Non-Print-Produkten erfahren. Dabei arbeitsorganisatorische Grundlagen mit zu berücksichtigen, weil diese eine 
wichtige Grundlage für gemeinsame Absprachen darstellen.  

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Vorlagenbeurteilung/Datenübernahme 
 
Briefing: In Zusammenhang mit der Marktanalyse sind die verschiedenen 

Formen des Briefings (Kunden-/Agentur-Briefing) zu erstellen. 
Entwurf/Gestaltung: Anfertigen von Entwürfen zur Kundenvorlage und Diskussion. 

Bildbearbeitung/-gestaltung: Bildoptimierung im Sinne der Cross-Media-Produktion durchfüh-
ren 
Bildmodifikation durchführen und Text-Bild-Integration gestalten 
 

Digitale Datenausgabe: Benutzung von Proof-Geräten  
Anfertigen von digitalen Drucken 
 

Print-Produkte und Non-Print-Produkte gestalten, herstellen und bewerten. 
 
  

 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Einen Arbeitsauftrag analysieren und die benötigte Software zur Text- und Bildbearbeitung einsetzen (Arbeits-
vorbereitung, Kostenberechnung, Qualitätsmanagement, rechtliche Vorgaben, Tarifvertrag für Designleistungen, 
Beschäftigungsmodelle in der Druck- und Medienindustrie). 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Arbeitsformen: Teamarbeit, Projektarbeit, Referate, Präsentationen, Betriebsbesichtigungen, Ausschreibungen, 
interne/externe Wettbewerbe. 

Querverweise:  

Unterrichtinhalte Politik/Wirtschaft, Kunst 
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

LK 1, LK 2 + LK 3, GK „Herstellen von Medienpro-
dukten“, Kursthemen „DTP-Grundlagen I und II“ und 
GK Durchführen von Marketing- und PR-Maßnahmen 

LK 4 (Projekt): Corporate Design in Theorie und Pra-
xis 
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Technologie 

Kursthema: Durchführen von Marketing- und PR-Maßnahmen (GK 4) 

Begründung: Die betriebliche Organisation, insbesondere die Aufbau- und Ablauforganisation ist die Basis, auf 
der alle betrieblichen Geschäftsprozesse aufgebaut sind. Da diese betriebswirtschaftlichen Begriffe sehr abstrakt 
wirken, bietet es sich an, sie am Beispiel eines Medienbetriebes, wie einer Werbeagentur oder einer Druckerei zu 
erläutern. Anhand der Struktur (Aufbau und Arbeitsweise) eines solchen Medienbetriebes können alle relevanten 
Begriffe beispielhaft dargestellt werden. Betriebswirtschaftlichen Themengebiete sind auch immer mit einem 
finanziellen Aspekt verbunden, eine Einführung in die Kostenrechnung, bzw. die Kalkulation muss demnach 
auch stattfinden. Ebenso sollen die Schüler, bezogen auf ihr Schwerpunktfach Gestaltungs-, und Medientechnik 
Marketing- und Kommunikationsstrategien kennen lernen und selbst planen. 

Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

Marktorientierte Geschäftsprozesse 

Betriebliche Organisation und Grundlagen projektbezogenen Arbeitens 

- Organisation, Improvisation, Disposition 
- Aufbauorganisation, Projektmanagement-Modelle 
- Ablauforganisation 
 
Herstellungskosten 

- Platzkostenrechnung  
- Kosten- und Leistungsrechnung 
- Kostenarten, Kostenstellen 
- Nutzungsgrad, Beschäftigungsgrad  
- Medienkalkulation  
- Betriebsabrechnung mit BAB 
 
Kommunikationsstrategien 

- Klassische Werbung („Above the Line-Maßnahmen“) 
- “Below the Line-Maßnahmen” (Event-Marketing, Sponsoring…) 
- Corporate Design/Corporate Identity 
- Marketinginstrumente 

Juristische Dimensionen (Vertragsrecht/Urheberrecht) 

Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:  

- Werberechtliche Grundlagen 
- ZAW, Deutscher Werberat 
- Projektartige Durchführung einer Firmengründung mit Marketingstrategie (Projekt Werbung) 
- Arbeitsrechtliche Grundlagen  

Didaktisch-methodische Hinweise:  

Referate, Gruppenarbeit, Projekte 

Querverweise:  

Unterrichtsinhalte Deutsch, Englisch 

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten:  

Einbindung werblicher Maßnahmen in den Gestal-
tungsprozess. (Präsentation der Produkte) 
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2 Abschlussprofil am Ende der Qualifikationsphase 

2.1 Allgemeine Ziele 

Allgemeines Ziel des gestaltungs- und medientechnischen Unterrichts ist die Herausarbeitung der Bedeutung der 
maßgeblichen Erkenntnisse, Gesetzmäßigkeiten und Produktionsverfahren in der Druck- und Medientechnik. 
Dabei sollen nicht Teildisziplinen hervorgehoben werden sondern integrativ im Sinne einer gesamtmedialen 
Wirkung behandelt werden.  

Die Schülerinnen und Schüler sollen aber durchaus auch für Probleme, die sich aus der Entwicklung der Berufe 
in der Medienlandschaft, ihrer Anwendungsbereiche und der auf ihnen beruhenden technischen Möglichkeiten 
für die Gestaltung der Lebensverhältnisse ergeben, sensibilisiert werden.  

Die dargestellte Differenzierung der Grund- und Leistungskurse gilt auch für die unten aufgeführten Ziele. 

 

2.2 Fachspezifische Ziele, Kenntnisse und Methoden 

- Erarbeitung eines geordneten Wissens von grundlegenden gestaltungs- und medientechnischen Zusammen-
hängen, Anwendung dieses Wissens auf konkrete Probleme und Aufgabenstellungen 

- Einsicht in die Berufs- und Arbeitswelt der medientechnischen Berufe 

- Konzepte der Berufs- und Arbeitswelt der Medientechnik 

- Einsicht in die Bedeutung von fachsystematischen Begriffen, Methoden und Ergebnissen der Gestaltungs- 
und Medientechnik für die Berufs- und Arbeitswelt 

- Einsicht in die Bezüge der medientechnischen Berufe zum Leben des Menschen und seiner Umwelt  

- die Fähigkeit zu selbständigem Arbeiten, zu sachbezogener Kommunikation und zu Kooperation auf der 
Grundlage fundierter fachlicher Kenntnisse 

- Fähigkeit zur Unterscheidung von Theorie und Experiment. Überprüfung auf Übereinstimmung und Wider-
spruch 

- vertiefte Anwendung berufspezifischer Besonderheiten und gestaltungstechnischer Gesetze und Methoden  

- vertieftes Verständnis gestaltungs- und medientechnischer Theorien 

- Wichtige gestaltungs- und medientechnische Regeln: (wie etwa Gestaltungsgesetze, Workflow, Kommuni-
kation) und Begriffe (z.B. Cross-Media-Publishing, Farbräume, Tonwerte) 

- Gestaltungstechnische Modelle (z.B. Kreativitätstechniken, Ideenfindung, Präsentation) 

- Gestaltung bzw. Produkte unter gestaltungs- und medientechnischen Gesichtspunkten analysieren und be-
schreiben 

- Gestaltung nach Kundenvorgaben durchführen und einfache gestaltungstechnischen Aufgaben selbst planen 

- Gestaltungs- und medientechnische Aufgabenstellungen mit dem Computer nachvollziehen, bzw. durchfüh-
ren 

- Gestaltungstechnische Regeln experimentell überprüfen und ggf. variieren 

- Befragungen durchführen, auswerten und beurteilen 

 


